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Luisenstraße 24.
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Karlsruhe, JVlittwocb den 4. jftili 1906 . 26. Jahrgang.
fit VtMlißksg der MtltuirlttgWs
ist titit der vor etiiiflea Tagen im Druck erschienenen
Dent ' chrifl der Regienmg in rmifassender Weise in

Wege geleitet worden. Das Wort , lver allzuviel
bedenkt , wird wenig leisten , offenbart sich bei dem
schließlicheil Ansgang der Perfonentarifreform in
reckst ichiiierzticher Weise . Jahrzehntelang haben sich
unsere superklugen Eisenbahnreformer ans Konfe¬
renzen herningetunnnelt , haben erwogen und ge¬
prüft nnd wieder geprüft und erlvogen . Und das
SKsnltat ihrer tiefsinnigen Arbeiten? Statt einer
Entwicklung vom Schlechten , Unzulänglichen zlnn
Vollkommenen und Besseren bescheren uns unsere
Eisenbahnreforiner, gepeitscht von der im Haudnui
drehen geschaffenen Fahrkartenstener , das gerade
Gt-genteil einer Entwicklung nach vorlvärts .

Ter Inhalt der wiirtteinbcrgischen Teilkschrist
spricht dafür , daß man geneigt ist, fid, mehr und
mehr die Praktiken Preußens anzneignen , das feine
Eisenbahnen bekanntlich nach rein fiskalischen Ge¬
sichtspunkten verwaltet . Tie 4 . Wagenklasse soll dem
lviirttenibergischen Volke , das sich seither in seiner
großen Mehrheit mit Händen und Außen gegen
diesen preußischen Kultursegcu gewehrt hat , besclne
den lverdcn . In Wegfall kominen l . die Riicksabr
karten, 2 . die Rnndreisekarten und die festen Fahr
scheinhestc mit Preisermäßigung , 3. die Fahrpreis¬
ermäßigung der zusanimennellbaren Fahrschein¬
hefte, 4 . die Eriuäßigungen für Gesellschaftsfahrten,
znm Besuche von Veranstaltungen , Ausstellungen
uslv . , 5. die Fahrscheinbücherund Landeskarten . So¬
mit sollen am 1 . April 1907 alle Tariferrnngenschaf -
ti’ii , die zur Vermehrung des Personenverkehrs in
ganz beträchtlicher Weise beigetragen haben, zuerisiieren anfbören . Borgesellen ist ein Zonenzu
schlag für Schnellzüge. Die kiloinetrischen Grund
taten betragen :

bisber
8 Pfg .
r>,3 Pfg .
3,4 Pfg .

künftig
7 Pfg .
4,5 Pfg .
3 Pfg .4. .. 2 Pfg .

^Ter jährliche Ausfall bei Eiuführmig der 4 . Klasse
lmrd von der Regierung ans 2230 000 Mk. , bei Ein -
fiihrnng einer 3b .Klasse nach bayerischem Muster
rnif 3 470000 Mt . , bei Herab setzung des Tarifsatzes
der- 3 . Klasse aus 2 Pf . aus 4 790 000 Mr . berechnet .Ran erkennt aus den ersten Blick, wie bei diesen
.Mrechmingeii" der bnreankratisch- fiskaliscke
Ztnndpunlt an allen Ecken und Enden herausschaut,iwi aber die fortschreitende Entwicklung des Ver¬
kehrs fast immer als unzutreffend erwiesen hak . Die
geplante neue Personentgrisrefori » wird nichts
Neunter als angenehme Gefühle in der württember -
gitzben Bevölkerung Hervorrufen. Unter den zahl¬reichen Schattenseiten, die die „Reform " aufweist ,

, bleibt zweifellos die,4. Klasse der schwärzeste Punkt
s bec Neuerung . Tchon im Vorjahre hatte die Regie-
rniiig dem Beirat der Verkehrsanftalten eine Denk¬

schrift über die Eiscnvahntarifreform zur Begnt-
Enng vorgelegt und dort die Einführung der
4. Klasse mit denselben widersprechenden , schlechten

j i'iriinbcii zu rechtfertigen gesucht, lvie jetzt . Den
damaligen Vorschlägen stinnnten die Mitglieder des
Beirats — sämtlich Angehörige der besitzenden Klas -

fast einstimmig zu , freilich mit dem äußerst
smchjMndm, Bewußtsein, selbst nie genötigt zu

; JV
‘H. sich der vrmßischen Viehivägen zu bedienen . ^^ Wir wollen die sich selbst kritisierenden Gründe der !

Regierung kurz zusanimenfassen : Die 4 . Klasse hat
sich bewährt, die süddeutsche Abneigung beruht ausfalschen Vorstellungen. Die 4 . Klasse ist beliebt.Beweis : Widerspruch der preußischen Bezirkseisen¬bahnräte ( !) und Handelskammern bei der 1391 ( ! )geplanten̂ Abschaffung . Die sozialen Verhält¬
nisse in Süddeutschland rechtfertigen ihre Einfüh¬
rung , die hessische Bebölkernug „ hat sie mit Freudenbegrüßt " ! Die sozialen und betriebstechnischenGründe hat man völlig unberücksichtigt gelassen .Ein sehr wichtiger Unterschied besteht in der Begründnng der Denkschrift vom Vorjahre aber hinsichtlicheines Punktes , der zugleich auch den irregulären ,
vernunftwidrigen Kurs unserer ganzen VcrkehrS -
politik in drastischer Weise klarlegt . Tie Denk¬
schrift von damals bel>auptete nämlich, daß nur
durch Einführung der 4 . Wagenklasse eine einheit¬
liche Tarifresorm möglich sei . Wie schnell hat sich
doch diese Behauptung durch die Entwicklung der
letzten Monate als blauer Dunst entpuppt . Die
große einheitliche Tarifreform , von der unsere Eisen-
bahnillnsionäre so fcfjöit träumten , ist elendiglich in
die Brüche gegangen, nachdem Baden und Bayernes abgelehnt haben, den preußischen Kultnrsegen zu
akzeptieren . Heute kann die wiirttembergische Re¬
gierung die 4 . Klasse nicht mehr im Interesse der
Tariseinheit empfehlen . Jetzt muß die 4 . Klassevielmehr herhalten als letzter Notanker in der un¬
beschreiblich beschämenden Situation , in die die Re¬
gierung durch die Fahrkartensteuer gebracht wurde.Durch die Fahrkartenstener ist die Schaffung eines
Zweipsennigtarifs zur Notwendigkeit geworden, da
sonst alle Reisenden Württembergs davon getroffenwürden . Nun weiß die Regierung keinen anderen
Ausweg als die 4 . Klasse . Das beschäniendste bleibtdabei , daß die Regierung zn dieser Tarifresorm erstdurch die Fahrkartenstener genötigt wurde . Wobleibt da die vielgeriihmte Selbständigkeit der Ein -
zelftaaten und ihre Tarifhoheit ? Die Ausschaltungder Tariseinheit als Faktor für die Einführung der4. Klaste hat noch eine Reihe betriebstechnischer Nach¬teile im Gefolge, die auch von der Denkschrift nicht
ganz bestritten iverden können . Württemberg wirdmit seiner Neiiernng in Süddentschland isoliert da¬
stehen und keinen unmittelbaren Anschluß an dasGebiet der 4 . Klasse haben. Die Sympathie mit
preußischen Zuständen hat Württemberg dazu ver¬leitet . den Ballast der 4 . Klasse mit ninherznschleifen ,um ihn dann an der badischen nnd bayerischenGrenze liegen zn lassen . Wäre Württemberg dem
Beispiel Badens und Bayerns gefolgt, so wäre we¬
nigstens mit den süddeutschen Verwaltungen eine
einheitliche Reform mit dem Zwcipfennigtarif fürdie 3 . Klasse als Grundlage möglich geworden, ein
Weg , den die Sozialdernokratie schon vor 5 Jahrenneben anderen Ratschlägen im Landtage als gang¬bar einpsahl. Aus finanziellen Gründen glaubt die
Regierung aber davon absehen zu müssen . Ihre
Vorschläge merben Anfang nächster Woche den Land¬
tag beschäftigen . Von der Sozialdemokratie wird
sie ein kräftig Wörtlein zn hören hekomincn .

Gewerkschaftliche ArbeilkriikweßNz.
Offeuburg, 2. Juli . Die Arbei er, die das Bier derBrauerei W i ck e r s h e i >» konsumieren , wird e4

ilitcrestlcren. i» >vie sinniger Liebe dort Arbeiter Über¬
rascht werden. Vor etwa 8 Tagen war der Maschinistmit der Kündigung übcrra ' cht ivorden, weil er den
Oberbcirschen und die anderen Brauereiarbeiter
zum Eintritt in die Organisation aufgefordcrt hatte .Tie Kündignng wurde auch anfiecht erhalten undder Maschinist am Samstag entlassen .

Die Konscktioiisarbeitcr in der E l b e r f e l d e r
Herrenkonfektion gedenken in eine Lohnbewegung« inzntreten ; es werden deshalb nach Elberfeld Kon¬
fektionsarbeitrr von den einzelnen Firmen gesucht . DerZuzug ist streng fernznhalten.

Die Maurer in Leipzig haben einen neuen Tariferrungen . Als Resultat der Verhandlungen zwischenMaurer - und Bauunternehmer- Organisation ist die An-nahiue der Forderungen zn verzeichnen , die die Maurerin einer Resolution gestellt hatte» . Darnach beträgt derStundenlohn nicht inehr wie bisher uur 56 Pf . , sondernvom 1 . Juli 1900 ab 63 und vom 1 . März 1907 ab65 ^ f. Die Tarisdauer ist für zwei Jahre festgelegt.Außerdem wird von nun au durchgängig der Lohn Frei¬tags ansgezahlt und die Arbeit am Sonnabend um halb5 Uhr beendet werde ».
2O0 000 . In dieser Auflage erscheint der Grundst ei ii , das Organ des Maurerverbands .Mit gerechtem Stolz können die Maurer di« Erreichungdieser Orgaiiisationssuye feiern. ES dürfte unter dendeutschen Gewerkschaften kaum eine zweite geben, dieeine solch rapide Entwicklung anfzuweisen fcit wie derMnnrerverbaiid , tvobei noch besonders berücksichtigtwerden muß, daß tec Zenlralverbaud der Maurer vonseiner Gründling an mit außerordentlich großen inneren

Schwierigkeitenzu käinpfen hatte . Die Jubiläumsnummerdes Grundstein ist dem Ereignis entsprechend auSgestattet.Die Titelseite enthält ein Gedicht von Karl Frohme, dasdas Vorwn-.tsstreben des Verbands feiert . In eineiiiArtikel wird daun die Entwicklung der Zentralorganisationseit ihrer im Jahre 1891 erfolgten Gründung geschildert .
8KKKK Auflage hat der Bauhilfsarbeiter ,das Organ des Verbandes der BauhilfS«, Erdarbeiter u>w.

Auch mit dieser Organisation geht es in erfreulich schnellem
Tempo vorlvärts .

Soziale Rundfcbau «
Die alte Geschichte. Die Brauaschweiger Neuesten

Nachrichten enthalte» folgendes Inserat :
Kali ! „ Ilereynia ! ^ Kall !

Um etwaizen Irrungen entgegenzutreten, soerklären wir Arbeiter, daß wir bis heute ver¬
geblich gewartet haben , für treu und redlich
geleistete Arbeiten tbis zu SOjahr . Leistungen )
noch vor Uebertritt in staatliche Verhältnis'e

finanziell bedacht z« werde « .
Bei dem Kaufpreise von 3t Millionen und

bei dem etwa 24 Blilliouen betragenden Ver¬
dienste der (Z'en'erlichast „ .Hercynia " bi» ultimo
Juni cr u»«r nichts fiir den Arbeiter über .
Zuwendungen fiir Jnvaliditäts - oder Kran -
keukassen-Zlngelegenhciten scheinen der Ge¬
werkschaft „ Hcrcynia " ein

„ Noli me tangere !“
OküL auf ! Tvr Millionenk chtüL aus !

l » ie Belrgitehaft der „ Hertyait ‘(,
Langelsheim , Ende Juni 1906.

6emeindezeitung .
Baden -Baden , 2. Juli . Der Bürgerausschuß be¬

schäftigte sich in seiner heutigen Sitzung mit der Vor¬
lage betr. Erbaming einer elektr . Straßenbahn vom BahnhofOos bis Lichtental . Nach vierstündiger Debatte wurdedie Angelegenheit einer anö Gegnern und Anhängern
bestehenden gemischten Kommission überwiesen. Sie solldas Projekt noch einmal durchprüfen , worauf eS dann
nochinals an den Bürgeraus chuß gelangen wird. Die
Wahl der Kommission gab schon ein kleines Bild vonder Stärke der Parteien , so daß wir die bestimmte Hoff¬nung haben, den Ruf derBahnftennde : „Sie kommt !"
endlich erfüllt zu sehen.

Kämpfer .
Ein Roman aus der iienenVölkerwandecung

von Max Bittrich .
"Oi - — (Nachdc. verb. i

(Fortsetzung.)
Jeder Mann der Wehr arbeitete alsbald wie ein

einer großen Maschine , nnd die Triebkraft die -
^ stewaltigeii . zur Einheit verschmolzenen Mengedas Wort des Kommandeurs . Jin SaugerMi«- das Master des Favrikbrunnens . und ans
Obreren Strahlrohren preßte sich knallend derEllom, um in die Flarninen zu prasseln.
^ raugott Dnvian stand an die Mauer gelehnt, als

ex beit wärmenden Ofen : er horchte lvie fest-^G.nnt auf das Puinplverk der Spritze und starrte'In , Fackellichte phantastisch dastehenden bärtigen
^ » ner au , ließ den Sprühregen des Wassers ruhig
^ sich ergehen und hörte die Ablösungsmann-
^ llen über die Ausbreitung des Feuers verban-

»Ähwereangst, das ist ja gerade, als wenn alles
,1" oben bis unten mit Oel und Fett getränkt

die Glut frißt sich weiter wie in Pech und
Schwefel! "
, - Ä)as mag den « dahiuterstecken , daß alle Nasen-

was los ist ? "
»Heute scheint mal gleich ordentlich aufgeräunitt« werden .

"
vielhundertstiniiniges Rufen der vor dem

viigestauten Lchar unterbrach das- Gespräch .
, such die Fenster des unter dein Feuerherd liegen-
j

*’ Stockwerks waren hell geworden. Bald zer -
eine Scheibe nach der anderen und die

x^ suden Scherben klirrten herunter rind Traugottwian hielt aus mit bllltelldem Gesicht.
^ ^ Knarren , Polter » undDouneru und während- Riesengebände in seinen Grundfesten bebte ,der dnrchgebranute Boden unter der Last
^ -^ aschiueu zusanimen. Einen Augenblick schreck-Mar die Leute an der Spritze auf aus dein^ NMäßige, , Tempo, uur dann mit alifgerüttelter

Kraft ihre Arbeit fortznsetzen . Traugott Dubians
kleine Gestalt darrte aus . Er sab sein Torf , sein
Gesicht glühte, als läge der Widerschein der verzeli -
renden Flaininen darattf nnd doch trieb ihm nur die
erregte Phantasie das Blut in den .Kopf .Er sah nicht, lvie die Absperrungsniannschaftenalle Menschen aus dein Bereich der wankenden
Mauern Vertrieben ; er wartete , bis ihn ein Mann
packte und fortriß .

„Was stehst denn dli Bengel hier die ganze ge¬
schlagene ?tacht ? Du siehst so aus , als ob bu was
ausgefressen linktest, du Lausejunge, tvas ? Dil bist
ivohl etiva der . der mit den, Wächter in der Fabrikivar ? Geraucht hast du oben , - was ?"

„ Geraucht nicht ! " antwortete Traugott . Es war ,als schlafe seine Seele dabei .
„ Der Kerl scheint wirklich was auf deu> Gewisseri

zu haben ; der ist ja noch wie »licht ganz richtig tut
Kopf vor Schreck ! " mengte sich ein Polizeibemnterdarein . — „Den werden wir iiiorgen mal ins Kreuz¬
feuer nehmen mit dein Wächter .

"
„Ich kann nicht dafür ! " erklärte Traligott und

seine Züge begannen in der Angst zu leben .
Man betrachtete sein zerschundenes Gesicht und

die durchnäßte Kleidung.
„Der Jnirge hat sich aus Furcht hier hernm-

gedriickt ; die Angst guckt ihm ja aus den Augen .
"

Er wurde am Kragen gepackt und nach dein Tor
geführt.

„Da ist ja unser Traugott ! Jetzt bin ich aber
froh, daß dem Kleinen nischt zugestoßen ist ! " rief
eine Mädckienstimiiie vorn Gittertor aus der Mengeder Zuschauer.

Traugott schlug vor seiner Schwester die Augennieder, denn ihre Stimme hatte ihn wie ein Zauber -
spruck in die Wirklichkeit zurückgestoßen .

„Ist daS dein Bruder ? " fragte sie Traugotts Be¬
gleiter.

„Ja . freilich , das ist unser Traugott ! "
„Hat denn der hier gearbeitet ? Wie heißt Ihrdenn?"
„Was hat deirn der Leute auszuhorchen und bei«

neu Brllder herumzuschllbse »tl " rief ein Bursche ,

Aröeiterverficherung .
Rastatt , 28 . Juni . Wie schon erwähnt , führte Ge¬

nosse Subke in der letzten Generalversammlung der
Ortskrankenkasse mehrere Beispiele dafür an , wie

dessen Arm in dem Auguste Dubians lag . „Komm
doch raus , Tratlgott ! "

„Der ist schon lange in der Fabrike, unser Trau¬
gott," antwortete Auguste auf die an sie gerichteteFrage . — „Wir sein Dubians ; und unser einer Bru¬der hat doch hier die Schänke , die man nasses Dreieck
heißt.

"
„Da wissen loir ja gleich, wer du bist ; morgenlvird sich das tveitere finden. Jetzt mach, daß du

fortkoniinst für heut ! "
Traligott ging in das Menschengewühl hinein,das ans der Straßenseite durch einen Strick von der

Brandstätte abgehalten wurde.
„Hast denn du mit unserem Gottlieb geredet?"

fragte Auguste ihren Bruder . „Der suchte nach dir
vorhinS.

"
Traugott lungerte eine Weile umher , bis seinBruder auf ihn losfuhr :
„Marsch , hierher an die Seite ! Sage mal , lvasreden denn die Menschen ? Bist du dabei gewest ,wie 's Feuer ausgebrochen ist? Du hast doch nichtetwas bei sehn? — Sperre doch dein Maul auf ,Kerl ! - Ich will wissen, tvas du mit dem Brande

zu tuu hast . Hast denn du zuerst das Feuer ge¬sehen?"
Traugott nickte .
„Hast du was angegeben in der Fabrike ? Dakann dir 's schlecht gehn; da kannst du gleich auf Ge¬

fängnis rechnen .
"

Mehr aus Neugier, etwas herauszukriegen, denn
aus Empörung wurde er heftiger.

„Dn sollst mir sagen , ob du Schuld hast amBrande !"
Traugott schwieg.
Zorn und Aerger umkrallten Gottliebs Sinne ,während ler sich mit seinem Bruder langsamen

Schritts von der Brandstelle entfernte .
„Willst du Schande über uns alle bringen und

obendrein noch verstockt sein? Mir wirst du sagen,was du gefehlt hast ; ich will das wissen ! "
Und »vuchtig sauste die Hand auf Traugott nieder.Der Junge wimmerte wie in unendlichem Weh:er wagte nicht laut zu klagen, und doch packte sein

der Mediziiialrat Dr . Conipter seine Patienten be¬
handeln zn dürfen glaubt . Es ist wohl richtig,einiges davon tviederzugeben .

Einem Bierbrauer , der zu ihm in die Sprech-
stnnde kam , sagte er : „ Jetzt, wo das Büro der
Krankenkasse in meiner Nähe ist , da kommen die
ganzeu Mitglieder zu mir . J «i> brauche die Kran¬
kenkasse überhaupt nicht, ich bin großherzoglicheOBe -
zirksarzt , und das genügt mir .

" Zn einer Frau ,die zu ihm in die Sprechstunde kani und einen Kran¬
kenschein unterschreibenlassen wollte , sagte er : „So ,kommt man mir damit noch ins Haus gelaufen,kann man das nicht ins Spital bringen?" Dann
schrie er : „Ich bin so müde wie ein Hund , Sie >vis-
sen gar nicht , was ich alles zn tun habe ! " Die Fraubekundete , so brutal behandelt nnd so ange -
schrien sei sie noch nie worden .

Einem 72jährigen Fräulein , das den
Medizinalrat ans Armenkosten konsultierte, bot er
Ohrfeigen an.

Zu einer Frau , die lungenkrank ist, sagte er, daßer sie in eine Lungenheilanstalt unterbringen wollte.Als ihn die Frau nach einiger Zeit fragte , wie weit
die Angelegenheit geordnet wäre, sagte der Herr
Medizinalrat : „Ach was, ich kann Sie nicht mehr
unterbringen , Sie sind unheilbar .

" Die
Frall bekam nun nach einiger Zeit Blutbrechen undda sie noch ein krankes Kind hatte, ließ sie den Dok¬tor holen. Dieser rief gleich beim Eintritt : „Na ,was ist denn nun schon wieder Ios ?"
Die Frau erklärte es ihm und er gab alsdann zurAntwort : „Das Blutbrechen kommt jetzt
öfter , deswegen brauchen Sie inich
nicht immer holen zu lassen . Ueber -
haupt , Sie brauchen das ganze Jahrden Doktor ."

Ein Schutzniann hatte bei einer Sistierung einen
Tritt erhalten und konsultierte dieserhalb den Be¬
zirksarzt , welcher ihn krank schrieb. Nach einigen
Tagen wurde jedoch der Patient schlimmer und
schickte seine Frau deshalb zum Doktor. Dieser kamund sagte : „Jetzt sagen Sie mir mal , warum Sie
mich haben rufen lassen? Ich will es Ihnen sagen:Geben Sie Jh .rem Mann weniger zutrinken , dann wird er gesund werden. Ich hoch«es gehört vonr Amtmann und vom Kommissär , daßes Ihr Mann voni Biertrinken hat . Ich bin j,edochvoin Großherzog glücklich hierher gesetzt worden und
lasse mich ,licht von Ihnen für einen dumnien Kerl
halten . Aber Ihr Mann will sich nur vom Dienstdrücken und eine Pension rausschinden . Dafür gebe
ich Ihnen aber Eid und Siegel , daß das nicht der
Fall wird .

" Als die Frau dem Doktor Aufklärung
geben wollte, sagte er : „Ruhig sollen Sie sein .Ihren Mund sollen Sie halten, Ihr Mann soll spre¬
chen ; er soll aufstehen und seinen Dienst niachen .

"
Der Arzt schrie so sehr nnd war so aufgeregt, daßdie Frau das Enipfinden hatte, er werde noch hand¬
greiflich , werden, und schnell die Fenster zumachte .
Dieser Patient ist dann in Karlsruhe operiert wor¬
den , wollte sich also nicht voni Dienst drücken.

Diese Vorfälle sind so schlimm und machen HerrnDr . Coinpter zu einem Arzt , insbesondere zu einem
Kassenarzt, so ltngeeignet, daß wir sie, wollten wir
nicht dem Charakter des Arztes zu nahe treten , nurals Ausfluß einer Gereiztheit, die ihre pathologi¬
schen Ursachen habeir müsse, vermuten können . HerrDr . Coinpter würde richtig handeln, wenn er der
Kasse anzeigte, daß er zurzeit nicht in der Lage sei,Kassenpatienten zu behandeln. Eventuell hat die
Kasse die Pflicht , eine solche Erklärung zu provo¬zieren.

Jälmnern für einen Augenblick des Bruders Herz.Und wie auch die Faust Traugott rüttelte , —
ein Wort des Geständnisses kam nicht über seine
Lippen.

Sie durchwandelten mehrere Straßen , bis Gott-
lieb seine Hoffnung , Aufkläritiig zu erhalten , auf¬
gab.

Im Bamre der Empörung gab er dem Stummen
noch einen Schlag.

„Wenn du's nicht anders haben willst , so geh hin,wo der Pfeffer wächst !"
Ohne sich umzusehen , als habe er den Abschied

nicht anders erwartet , ging Traugott weiter und
auf kurzen Umlvegen kam er der Stätte des Feuerswieder nahe. Es zog ihn an ohiw Unterlaß ; erkonnte nicht widerstehen .

Bis unten füllte die rasende Glut den Bau , und
obgleich nichts mehr zu retten war , zischten noch aus
vielen Schläuchen die Wasserstrahlen in das Fener -
meer. Eine Mauer hatte sich weit eingebuchtet und
stürzte mit Donnergetöse in den Hof . Ungestümer
drängten die noch ausharrenden Menschenmengen
nach der anderen Seite , und weder die Mannschaf¬ten der Wehr, noch die paar Polizeibeamten ver¬
mochten die alles mitreißende Flut der lvogen -
den Massen völlig zu besiegen. Auf Augenblickedes Sieges kamen halbe Stunden des langsamen,kanm beachteten Weichens .

Wie ein Hnschkätzcheu schlängelte sich TraugottauS dem Gewirr stets wieder in die vorderste Reiheund mit verzücktem Gesicht starrte er in das Feuer ,da es am hellsten loderte. Er hörte nicht Kom -
mandorufe und Geschrei ; für ihn gab es auch nicht
unbewußt ein paar Schritte zurück, wenn Mauern
krachten oder das eiserne Gebälk aus den Minden
gedrückt wurde und niederkrachte .

Wie auf ein Unglaubliches und doch Selbstver¬
ständliches richtete er seine Augen , ohne an sich zudenken , als sich die schtvarze Steimvand mit den
glühroten Fensterlöcheru langsam nach der Straße
blähte , wie ein vom Windhauch gepackter giganti¬
scher Ballon . '(Fortsetzung folgt .)

i
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Sommer - Bekleidung
in tfanz

hervorragender Auswahl
in unseren neuerbnnten , bedeutend vergrifsserten Ijokulit & ten . . .——

-
j

Für Herren |- Ftir - Für Knaben

Flanell- u . Tennis -AnzUge jede Fiflnr Teniiis -Anziige
Leinen-Strand- und Lüstra-Anzügn J VH V 1 11) 111 Lfistre- u- Wasch -Anziige

l .iistrc-Saccos, sctiwaiz ii. farbig nässend Wasch - und Woli-IRusen

Rohseiden - u , eleg. Wasch -Saccos |IUüütIlU Oiirtel -Blusen u . Hosen

Tennis- und weisse Hosen
am

Daser !
Wasch- u. Sporthosen.

Reise - und Sport - Anzüge , Raglans, Capes , Auto - Mäntel etc.
alles in nur neuesten F«9ons und fa *t jeder Prefetage !

Grösstes Spezial -Hans fertiger Herren -, Kuben - , Sport- unf Livre

Xaiserstr 76. Spiegel & Wels Marktplatz .

rsa

Mein diesjähriger

Inventur - Räumungs - Verkauf

Möbel n .
Betten

beginnt Mittwoch den 4 . Juli .
Der Verkauf geschieht wahrend der Raumungstage zu unvergleichlich billigen Preisen .

"WW

Nachstehend einige Beispiele :

kompl . Bett
»7 Mk.

eiserne Bettstelle
mit Rost , Matratze.
Deckbett u. 2 Kissen.

kompl. Bett
86 Mk.

Bettstelle .Rost . Ma -
trotze u . Keil, mit
Deckbett u . 2 Nissen

mehr 12 *Ä.

Bett kompl. Bett
45 Mk

hoch Haupt . Bettstelle
Rost, Matratze und
Keilkissen,- mit Deck
beit und 2 Kissen

mehr 14

56 Mk
nußbaum polierte
Bettstelle. Rost . Ä>la-
tratzc u . Keilkissen
mit Deckbett und 2
Kissen , mehr 1 7 ,M

It Bett kompl. Bett
66 Mk.

polierte sranz. Bett¬
stelle , Rost , Ma¬
tratze lind Keil, mit
Deckbett it . 2 Kissen

mehr 20 - k

75 Mk.
prima hochhänpt.
Bettstelle, Rost,Bür
trotze ii . Keil , mit
Deckbett u. 2 Kisten

mehr 20

Ein großer Posten Kinverbettstellen überraschend billig , ebenso M«der Matratzen «. Federbetten .
Diwan- von Ä8.— Mark an.

Preise für Haar - und WoUmatratsen unglaubiicli reduziert .
Bertikows von L8.— Mark an . Kleiderschriinke von 18 .— Mark an . Chiffonnier , Eßtische,

Salontifche und Kommoden auffallend unter den seitherigen Verkaufspreisen.
Ein großer Posten Stühle von 8 .56 Mark an , mehrere Buffets in eichen und nutzbaum werden zw

nicht wieder erreichbaren Preisen verkauft.
Eine Anzahl Waschtische ist reduziert auf 6 .7« Mark , im selben Verhältnis sind die Preise herab¬

gesetzt auf Schreibtische «. Schreibbüros , Waschkonimode , Sorte a find auf 18 . — Mk.
reduziert.

; Auffallend billig werden verkauft eine Anzahl kompl . Schlafzimmer in hell und dunkel , hierunter schon
das Zimmer zu 165 .— Maick.

Die Schlafzimmer bestehen je :
aus 2 Bettstellen , 2 Nachtschränke, Waschkoilette. engl. Schrank mit und ohne Glas .

In diesem Verhältnis wie vorstehend angegebene Beispiele sind die Preise auf alle Möbel reduziert. Es

dürfte sich für

Brautleute
und sonstige Konsumenten nicht bald wieder eine derart günstige Kaufgelegenheit bieten.

Ich hoffe, daß Sie von diesem außergewöhnlich günstigen Angebot recht ausgiebigen Gebrauch machen.

Krämer
Hlöbel - und Bettenhaus , 30 Kaiserstrasse 30.

Freiburg Saalbau Wiehre Freiburg
KLe Uromöerg- und Aastusstraße

nnpfiehlt fich den tiil . Gewerkschaft «« und Bereiucn zur Abhattung
von Versammlungen , Festlichkeiten und Anläffe « jeder Art «

Großer Saal für 50» Merlanen.
Schüttes Nebenzimmer J#r Vorstandssriteungen.

Vorzügliches Renzbier und Mathiiferbräu München . Reine
« eine . Speisen aller Art. 2311 .12

Achtungsvoll

Karl 7reg .

Der beste «rwerb für HanSiudnstrie
ihrer vielen vorteil« wegen eine

asonine .
w ihrer vielen Bort
Striokm

■ Fallwafche
»iS. Gtricknnterrichtgrast».
Maschine» stet» vorrättg am Lager.

Sehwinii & Ehrfeld,
Skarl- ythe , febfstt Hlr . 102.
— Katserstraß» 99 -- -- -

lfraber Kmserpmwram»)
_ Llleinvermuf der berühmten Strick«

masch..ßchbr. I , Dubie
^ , CobtbI lTchlvistz). « eltaaSHRlnng Part » IVyv

30 Zirkel 30

bewilligt liarlclten » nf bestinmite Zeit gegen I ’cr -

houtilbiirgM ‘hafl oder Hinterlegung tob Wei t -

papieren .
gewährt Kredite in laufender Rechnung ( Konto . «

Korrent ) ,
?

vertnitt «-lr, llaubredite und Hypotheken , diskontiert
Wechsel ,

besorgt den An - und Verkauf von aoliden Wert -

papieren ,
nimmt Bareinlagen sowohl auf Konto - Korreut

( .Scheckverkehr « 1» auch aufKiulagebttcher k».

Weinhandlung and Mfsrsi

Gottlob Bauer
MotteHfftr . 18 , Wohnung Solirwetr . ttt . Telefon 2240 -

Empiehle mein gut goutiertes Lager :
in Wcisnwefueit . . . . - . von 40 Pfg . an per Liter
in Kotncinrn . . . . . . : von 60 ' Pfg . an per Liter
im Fass «der Literftaachea ab meinem Patent -Koller in (jebinden
nicht unter 20 Liter .

Lager in verschiedenen Siebnuaiweii * «*a und
feinen Fla &rlieuweinen

in nur beste « Qualitäten .
Lleichzeitig übernehme alle in weit ) fach emichlagenden

Keptratsren , Kidlerarheilrs totste Henaaferlig -
n » g von Fässern in jeder Grötse .

Hochachtend ( aiottlob UttBCr
früher mehrjähriger Oberküler des 1 Wcinhändiers Julias Hoeck.

LaSgabe
.gfcmitan
werieljnbst

»Pf«. »

flutcf « ’» Kinvrrmehl ohne vou Milch empfiehlt sich für
Läuglinge mit tz-rlrankungen des Mafleu- DarmkaualS . mit akuten imb
wrvuische» Mageii-Darmkatarrhen . Darmeukzündimgeii, Brechdurchfall
wo es darauf ankommt , ein leicht verdauliches und doch kräftiges Nahruugö-
niiifel zu flehen, welches nicht wie die ttuhmilch die Krankheit noch be »
ichlimmeri . Es gibt aber auch gefuiide niuder , ivelch: gar keine Kuhmilch,
ja oft nicht einmal die Milch der eigenen Mutter vertragen , sondern slets
erbrechen , und bei denen kann man durch Verabreichung von Kuele 's
'linderniehl ohne Milch eine rationelle Eruahnmfl erzielen. Da 'lufele's

dermehl -die t» der Mmlennilch vordaadeneu 'JiiitWitofte im rirtuiflet
Berhäliuiste enthüll und durüi seine ausreiche>ideli Mengen von biwcijp
uud Mineralfloffeit eine kräftige Nahrung därftettt , kann es sehr gut zur
auSschliesstickeu Ernährung der Säuglinge dienen.

4,1

Job
. Bitervmer

Kaiserslraße 215 , Eingang Karlffr
tviiljer Kaifer- Pastage. 3762

Anfertigung kU Bandagen
und Bruchbändern eie.

Ja . Eiupiehlnngel! von Sier.Utit u. ^ iiticmej
über anSgeiiihrte iürheiten.

. . Sämlliäie Artikel zur »iesundhrits nlch
Kraulenpriege, wie : Leisiinsen,
griimpse, "' »»lgalerrn. st»rset- cher« deh«ttre,
Lenseiv - Äppartte , ^ nminiwaren, Meki-

eink»gestOfte. ^ ecSandsteff « etr.
----- Für Damen iveiai -che Bedienung

Räsialtsi Spar - Koehnerde
lackiert uni smailliert .

(,apKfii . I .ss -Npar - Koehplatten
Oefen allcrArl . Keirli - un-i
Han,liahan | * S »«ncdi , ec
Oat | liiiiitriiHipfc u . « . m .

kauft inan am bdiigs en und besten
im Npexialccsrhart

Kriiwt Marx , Luisenstr . 4
Gross . Lager , ■Prompte Bedienung
ttjTJf. lO Katalog gratis .

Zöpfe und
Hatiremlagen

werden billigst angeferiigt ! ausge-
kammte Haare können dazu verwendet
tverden . 21/ » . ist

Ak. Bierreth » frifrur.
Vnisenftrastc 36 .

Feinster

Mnrgn
hollfesie Ware

rPfunv Plg -

empfehlen- sllnntmvbste»
<>' . m. b . H.

sin den bekannten Karlsruhers
Verkaufsstellen .

Kein Rabatt .

Möbel .
Alle Sorten Holz - und Polfter -

mövel » vollständige Betten, Sviegel ,
Stühle , Bilder unter Garantie solider
Arbeit bei reichhaltigster Auswahl ,
ilager in 4 grobe» Stockwerken .

Karl Epple
in Firma Karlsruher Möbelhalle

Kaiserftrahr 23 . 304

Mi Ootdwaren i Musikwerke.
Empfehle mein reichhaltiges Lager

in Taschenuhren . Regnlatenre »
Wand - u . Weckeruhren , Lpicl -
dose« « . Grammophone » ebenso
Trauringe , tthrkette », Armbän¬
der , Ohrringe » Broche «, Kragen -
u . Manschettenknöpfe , Ringe in
Gold- und Silber . Berechne die Re¬
paraturen an Uhren und Musik¬
werke zu billigsten Preisen . Taschen¬
uhr-Feder einsetzen und ölen 1 Mk .»
Glasaufsetzen 26 Pfg . usw .

Karl Riilian
Schützenstrntze 55 , rös -i -vis dem

„Auerhahn".
Gebe auch auf Teilzahlung .

"U
Stets einige hundert Uhren auf

Lager. 2399 .12

sy Folgend« gebrauchte , gut er¬
haltene Möbel werden wegen Platz¬
mangel sofort billig verkauft: L franz.
Bettladen , Mluschelaufs., Rost, Matratze
und Polster, 2 Nachttische mit Marmor ,
1 Waschkommode mit Marntor , 1
Spiegelschrank , 1 Chiffonnier mit
Muschrlaussatz , 1 Bücherschrank , 1
Diplomatenschreibtisch , 1 Diwan , 1
schönes Büffet und noch verschiedene
ander« Sachen. 2148 .10
1 - vvT » Markgrafenstr . 22 , Ecke.

Möbel
uerschenttl
niemand ; bevor Sie aber solche kaufen ,
bitte um Ihren Besuch. 115

"

MT Kein Kaufzwang . "MW
Jul . WeinheimePf '

Möbelfabrik und Lager ,
Kaiserstraste 81/83 .
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Divan ,
neue , Hochs. Kameltaschendivan >w
Rotzhaar 45 , 56 , 55 , 66 , 65
76 Ml . schöne Stoffdivan, 35 M °-
Grosse Auswahl , gute , so ! ., selbst !
angesertigte Arbeit nnter Garantie
»n

'
r im Spezialgeschäft f. Polster

möbei . Auswärtige Lieferung frrmfe
ir » d . KV >>Ior,Tapezier , Schützes
strafte 56 , Magazin im Hof

^

Trockene»

Reparaturen
aller Art.

GrotzeS Lager in neuen und ge¬
brauchten Fahrrädern . Reparatur -
werkstatte mit ekektr . Kraftbetrieb.

3. Ltrsd» MkchstiiÄk,
Leopolvstrafte 41 ».

Mrennholz
wird abgegeben per Ztr . 1 .36

Chv . Imle , Ashlstb
Sofienstratze

Midehen
finden dauernde Beschäftigung I
bei Llös .laj

M. Braun & Go.
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